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sıch für eine befreiende nkul- in einen gleichberechtigten Dıalog mıt immer wıeder darauf hingewılesen, daß
turation e1n, dıe neben Kultur und Re- dieser alten Kultur einzutreten. der Begrıff der Inkulturation ZW al ein
lıg10N immer auch dıe SsSOz10-Ökonom1- Diıie Folgerungen 1m 1ın  IC auf dıe bestimmtes rogramm In der CgEB-
sche und polıtısche Wiırklichkeit 1m Inkulturatıon, dıe sıch daraus ergeben, NUuNg des Chrıistentums mıt anderen
IC behält Dıieser Ansatz muß sıch Kulturen beschreıbt un In der Theo-wurden be1l der Aachener JTagung
mıt einer mehr auf eine CArıstliıche agıert diskutiert: ıbt CS be1 nnah- Oogle- und Missionsgeschichte einen
Kultur zielenden bzw als pastorale diıeser Posıtion noch dıe otwen- Fortschritt markıert, andererseıts aber

mıßverstandenen Inkultura- dıgkeıt bzw Möglıchkeıt eıner van- durchaus der Ergänzung (z Uurc
t1on auselınandersetzen. gelısatıon, oder bleıibt 11UT noch der Kontextualisierung) bedarf und 1M-
Eınen SallzZ eigenen Akzent hatte der Dıalog auf der Basıs der Gle1ic  er wärtıg auch In der Gefahr steht, für
Beıtrag VO an aQ2u4, eologe Ist andererseıts dıe Annahme realı- bestimmte rogramme (B nkultu-
dUus dem una-Vo VO A  Panamäa, der stisch, eiıne verhältnısmäßıe kleiıne ratıon anstelle VOIN Befreiung) m1ß-
die Prozesse der Inkulturation AUS der 1onale Kultur, WIEe CS dıe una-Kultur braucht werden.
1C der Indıos schilderte Ihre (Ge- 1U einmal ist, unversehrt In einer Eın nlıegen des veranstaltenden Mis-
schichte der Begegnung mıt dem (n Welt bewahren können, dıe T S1IOoNsSwISsSenschaftlıchen Instıtuts Mis-
tentum se1 eprägt SCWESCH NC dıe eıne inter- DZW multikulturelle Wırk- S10 WaTl CS, mıt dieser Tagung CIM
Eınseıtigkeıt, mıt der eın sıch als rel1- 16  en geprägt sf? loses Netzwerk VO  - Personen und Insti-
o1ÖS und kulturell überlegen verste- tutiıonen schaffen, das eıne kontinu-
hendes Christentum dıe Kultur und jerlıche Weıterarbeit und einen Aus-Fın Netzwerk VON Personenelıgıon der Kunas daraufhın prüfte, tausch VOIN Erfahrungen und rgeb-
welche Elemente der tradıtionellen und Instıtutionen Diesesnıssen gewährleısten kann.
Vorstellungen sıch für eiıne uiInahme nlıegen fand be1l den eilnehmern
ın das Christentum eıgnen und welche Die 1e der angebotenen konti1- eiıne posıtıve uiInahme Es wurde
nıcht Dıiese VON außen und VON oben nentalen Bestandsaufnahmen und dıe begrüßt, daß dıe der Konferenz ın
kommende Bewertung habe dazu DC- daraus entwıckelten Zukunftsperspek- Aachen beteiligten Personen DZwWw In-
ührt, da dıe una-Kultur ihrer N tiıven für das Inkulturationsproblem stiıtutionen auch weıterhın kooperıieren
christlicher 1C wertvollen E, lemente gaben viel für dıe Arbeıtsgrup- und versuchen, noch andere Partner
beraubt und als Torso zurückgelassen PCI, auf denen das Hauptgewicht der hinzuzugewınnen. Man vereıinbarte, In
werde. an agua plädıerte für eine Tagung Jag Hıer WaTl CS möglıch, 1m 1N- den nächsten Z7WEe1 bıs dre1 Jahren
Umkehrung des Blickwinkels, sıch terkontinentalen Austausch t1efer In dem weıtgefaßten Problemfeld „KOon-

der na-Kultur ın der Haltung des dıe anstehenden und weıtgehend offe- flıktsıtuatiıonen/Kulturen und chrıstlı-
Hörenden und ernenden nähern, 19148 Fragen einzudringen. Es wurde che Erfahrungen‘  © arbeıten.

Die Würfel sınd gefallen
In der Kırche VO  3 England empfingen erstmals Frauen dıe Priesterweıhe

Die erstien Priesterweihen VO. Frauen In der anglikanischen Kirche VO.  - England en
große Öffentliche Beachtung gefunden. Die Entscheidung für die Frauenordination Wdar

rgebnis eiInes jJahrzehntelangen Ringens Un In INne Zeıt, In der die Kırche Vo

England mIt erhebDlıiıchen finanztellen und organisatorischen roblemen kämpfen
hat. Fın Teil der Gegner der Priesterweihe VOoO.  \ Frauen IsSt auf dem Weg In die kathaoli-
sche Kırche. hber Oort LSt das letzte Wort bezüglich der Frauenordination noch nıicht SC
sprochen.

Der März 1994 wırd zweıfellos in dıe Annalen der Kırche Dıakonın HÜ Tım 0} ZU Priester) und fast zehn Tre nach
VO  — England eingehen. An diesem Tag empfingen erstmals dem Grundsatzbeschlu: der Generalsynode der Kırche VO

ın der Mutterkıirche der weltweıten nglıkanıschen (jeme1ınn- England, das rechtliche Verfahren ZAUE Ermöglichung der
schaft Frauen dıe Priesterweihe, fünfzıg He nach der C1- Priesterweıihe VO Frauen einzuleıten (vgl Januar 1985,
sten el eiıner Tau Urc einen anglıkanıschen Bıschof 12 e Dem Weıiıhegottesdienst März In der athedra-

weıhte Bıschof all VOIN ongkong dıe chinesische le VOIN Bristol WarTr ” Februar ME Tagung der General-
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synode VOTAUSSCLANSCH, be1 der dıe einschlägıge Kırchen- a  e Cel der Antrag auf Eıinleitung des recCc  ıchen Verfah-
rechtsvorschriuft (Kanon C4B) offizıell In Ta gesetzt WUT- 1E115 für dıe Frauenordination 1mM „House of CIELLYVAL also be1
de Sie lautet: „Eıne Tau kann Z Dienst des Priesters OI - den Vertretern des Klerus in der 5Synode, urc während
dinıert werden, WE S1e ansonsten dıe in Kanon C4 festge- das „House of Bıshop  C6 W1Ie das „House of Laıty  66 DOSILIV
legten Voraussetzungen für ersonen rfüllt, dıe ZU votlerten. Als Reaktıon auf diese Nıederlage schlossen sıch
Priesteramt ordıinıert werden können.“ Im Lauf der nächsten Befürworter der Frauenordinatıiıon ıIn der Kırche VOIN Eng-
Monate werden In den Dıözesen der Kırche VON England bıs and 1979 7z/ 00 „Movemen for the Ordıination of Women“

Den entscheıdenden Durchbruch brachte dann1200 Frauen dıe Priesterweıhe mpfangen
dıe Tagung der Generalsynode 1mM November 1984, als alleMiıt ihrer Entscheidung für dıe Priesterweıhe VO Frauen hat dre1l „Häuser“ mehrheıitlıc dem Antrag zustiımmten, dassıch dıe Kırche VO England einer Entwicklung angeschlos- einschlägıge Gesetzgebungsverfahren tarten

SCH, dıe anderswo ın der Anglıkanıschen (Gemeınnschaft Im November 1997 Sschheblıc. nach der Z/ustimmung einerschon längst 1m ange ist SO wurden 1n Kanada 1976 dıe C1I-

sten Frauen anglıkanıschen Priestern geweıht, 1977 folg- enrneı der Dıözesansynoden, Trhielt der Antrag eZzÜüg-
iıch der Priesterweıihe VO Frauen be1l Bıschöfen, Klerus und

ten die USA un Neuseeland, 1983 mıt Uganda und enya
dıe ersten anglıkanıschen Kırchen In Afirıka Inzwıschen g1ibt Laılen In der Generalsynode dıie erforderliche / weıdrıttel-

mehrheıt (vgl Dezember 1992, 543) Im (O)ktober DZW
CGS in der Anglıkanıschen Gemeınnschaft auch schon mehrere November 1993 erfolgte dıe notwendıge Zustimmung 1mMweıbliche ischöfe, sowohl als Weıhbischöfe WIEe als DIiöze- Unter- und erhaus; 1Im Unterhaus stimmten Z Abge-San D1ıISCAHNOTeEe (dıe el VO Frauen Bıschöfen ist In der ordnete für und Zl das Kırchengesetz ZUT Priesterwel-Kırche VON England noch nıcht möglıch; aIiur wäre eine
weıtere AÄnderung des Kırchenrechts erforderlich). Von den he VO  —; Frauen. Nun fehlte 11UT noch der „roya assent”, der

Anfang 1994 erteiılt wurde.anglıkanıschen Nachbarkıirchen der Church of England auf
den Brıtiıschen Inseln kennt dıe Kırche VO Irland bereıts Je deutliıcher sıch ın den etzten Jahren abzeıchnete, daß Cs

dıe Frauenordinatıon: ın Schottland und ales ist dıe Ent- einer eNnrhnelr zugunsten der Frauenordinatıon In der
scheidung für dıe Priesterweıihe VO Frauen noch nıcht SC Generalsynode kommen würde, desto dringlicher wurde dıe
fallen rage nach der tellung der Minderheit, also der Priester und
Dennoch kommt den Vorgängen ın England ine besondere Gemeınden, dıe weıbliche Priester ablehnen ach der Ent-

scheidung VO November 1997 bemühten siıch dıe 1SCNOTeEeBedeutung Die Kırche VO England ist nıcht 11UT eden-
der Zahl der getauften Miıtglıeder gemessen) dıe der Kırche VO England (von denen dreiızehn dıe

orößte anglıkanısche Kırche SI1e hat auch als eINZIgE der Frauenordinatıon gestimmt hatten) eiıne rechtlıche und
anglıkanıschen Kırchen den Status eıner Natıonal- bzw pastorale egelung für das weıtere Zusammenleben VO

Staatskirche, ist ‚esta  ished Dy law  e Innerhalb der nglı- enrneı un Mınderheıit In einer Kırche rgebnı1s dieser
kanıschen (Gemeininschaft hat dıe Kırche VOINN England keıne emühungen Wl eın „Act of ynod“ dem dıe Generalsyn-
rechtlich privilegierte tellung. Wohl aber ist der Erzbischof ode 1mM November 1993 mıt oroßer enrneı zustimmte (oh

Gegenstimmen be1l den Bıschöfen, mıt ZWO DZW. VIeTr-VONn Canterbury renoberhaupt der Gemeıinschaft, leıtet
dıe ambeth-Konferenzen, denen alle zehn re (zuletzt zehn Gegenstimmen be1l den Vertretern des Klerus und der

alle anglıkanıschen 1SschoOole in England Laien) und der dann ”” Februar dieses Jahres ormell
kommen. VO der 5Synode gebillıgt wurde.

Ile Beteılıgten, el CS ıIn dem Wext: ollten sıch darum
bemühen, dıe „Integrität unterschıiedlicher AuffassungenDer lange Weg ZUT Frauenordinatıon
und Posıtionen bezüglıch der Priesterweıihe VOIN Frauen SC
genseıt1g anzuerkennen und respektieren“‘; ın jedem BI1Ss-

DIe ambeth-Konferenz VO 1968 hatte en Miıtglıeds- u  Z So der „höchstmöglıche rad Gemeıinschaft“‘ auf-
iırchen der Anglıkanıschen Geme1inschaft empfohlen, sıch rechterhalten werden. Es wırd festgehalten, daß dıe Einstel-
mıt der rage der Frauenordinatıiıon befassen. 1977 und lung ZUT Frauenordination keın Diskriminierungsgrund für
1973 diıskutierte dıe Generalsynode der Kırche VON England Weıhekandıdaten oder für den /ugang höheren kırchli-
einen Bericht ZU ema, der dann dıe Dıözesen über- chen Amtern Sse1InN uUurie Kernstück des „Act of ynod“ sSınd
Wwlesen wurde Abgestimmt wurde über dıe Priesterweıhe für dıe Bestimmungen über dıe pastorale Versorgung VON Geg-
Frauen erstmals 1975 Seinerzeıt stimmte dıe Generalsynode NEeETN der Frauenordinatıiıon ıIn der Kırche VO  — England Ih-
einem Antrag Z ıIn dem festgestellt wurde, gebe keıne 1CI wırd insofern ein Sonderstatus zugestanden, als S1e ıIn
„grundlegenden Eınwände“ dıe Frauenordinatıion. In Zukunft nspruc auft spezlielle Betreuung e eıgene

1SCHNOTIe en DIe Dıiözesanbıschöfe einer Regıion sollender rage, ob das rechtliche Verfahren ZUL Ermöglichung
der en VON Frauen eingeleıtet werden solle, kam CS aller- VO Zeıt Zeıt einen oder mehrere 1SCAHNOTe benennen, dıe
Ings keinem otum; S1e wurde zunächst dıe 1SCAHNOTIe dıe Priesterweıhe VO  ; Frauen SINd. SI1e werden dann
verwlıesen. VO zuständıgen Erzbıiıschof dazu beauftragt, dıe 1SCHOLIUUN-
Als sıch dıe Generalsynode 1978 wıeder mıt dem ema be- chen Amtshandlungen ın Pfarreiıen der Jjeweılgen Regıon
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wahrzunehmen, dıe hre Ablehnung weıblicher TIE- England den Teıl eıner Erklärung der Organi_s_ation mıt dem
ster OrmMlıc TrTklärt en ıtel „Der Römische Imperatıv eın Okumenismus“
Darüber hiınaus sıecht dıe egelung für dıe beıden engliıschen unterschrıieben, ıIn dem der aps als „Oberster Lehrer der

Unıhwwversalkırche“ anerkannt wiıird. Fünf 1sSschoOlTfe und 5/()Kırchenprovinzen Canterbury und ork dıe Ernennung VO

bıs Z7We1 (Canterbury bzw einem (York) zusätzlichen Priester und Diakone bıllıgten eine weıtere Klausel der Er-
Suffraganbischöfen VOTL, dıie dann als ‚bıschöflıche Viısıtato- klärung, 1n der S1E sıch ZUT Zustimmung allen AauDens-
ren  .. für dıe Belange der Gegner der Priesterweıihe VO TAauU- lehren der römiısch-katholischen Kırche und ZUT Annahme

SOTISCH sollen 7 wel olcher „fTliıegenden ischöfe‘‘, WIE S1IE der Tre des Zweıten Vatıkanums bekennen.
1Im iırchenjargon heißen, wurden inzwıschen ernannt für Wıe viele der Unterzeichner letztlich den chriıtt ın dıe ka-die Kırchenproviınz Canterbury John ichards, Archıdıiakon
VON Exeter, und für dıe Provınz ork John aisford, TCAI1I- tholısche Kırche tun werden., muß sıch erst zeıgen. Mehrere

dıakon VO Macclesfield anglıkanısche 1SCHOTe en jedenfalls bekanntgegeben,
S1Ee wollten katholısch werden. Für uisehen In der englı-

Krıtik den Sonderregelungen für dıe Gegner der Frauen- schen Öffentlichkeit sorgten 1n etzter Zeıt VOTI em ein1ge
ordınatıon gab und g1bt CS sowohl AUuUs der 5  ewegung für dıe Konversionen prominenter Lajen: Miıtte Januar wurde dıe
Priesterweıihe VO Frauen“ WIe AUS den Reıihen der eiroimIlfe- Herzogin Von Kent katholısch, 00 ıtglie der könıglıchen
1C  - Erzbischof John Habgood VO Oork verteidigte dıe Famılıe Anfang März folgte Umweltminister John Gummer,
Jjetzt In Ta geiretenen Regelungen als den Versuch, „„dm- der schon kurz nach der Entscheidung für dıe Frauenordina-
SEMECSSCHNC Dıstanz ohne Irennung“ zwıschen Befürwortern tıon auf seinen S1t7 1n der Generalsynode verzichtet hatte In
und Opponenten der Frauenordinatıiıon Sschaliien „ Wır einem TIe Erzbischof George arey VON Canterbury
werden auf dem weıteren Weg herausfinden mUussen, wıevıel nannte Minıister (ummer als TUn für se1ıne Konvers1on,
Abstand nötıg ist und W1Ee das praktısch bewerkstelligt WCI- daß dıe Kırche VO England MTre ihr einselt1ges Votum für
den kann, ohne das Band der Gemeuninschaft ZU Zerreißen dıe Frauenordination das gemeınsame katholische Erbe auf-

bringen“ Church Tiımes, Die katholische WOo- egeben habe und auf dem Weg sel, eiıne werden:
chenzeıtschrift 55  he TIa hat den Finger auf die entsche1- „Dıie Ere1gnisse der etzten Monate en miıich der ber-
en! un: gelegt „Die Kırche VO England hat entschıe- ZCUBUN® eführt, daß dıe (GJemennschaft mıt dem PetrI1
den, Frauen ZUuU Priesteramt zuzulassen. ber gleichzeıt1ig dıie einzıge (Jarantıe für Rechtgläubigkeıt darste (The ' as
sanktıonıiert S1e offizıell In ihren eigenen Reıihen ischöfe, blet, 94)
Priester und Laıen, dıe nıcht der Meınung sınd, daß Frauen Konversionen VO  b Miıtgliıedern der Kırche VO England ZUTordıinıert werden können. Das ist en Eıinfallstor für Unklar-
heıt In der ehre, Kontroversen über dıe Autoriıtät und INnne- katholischen Kırche, auch solche VO bekannten Persönlıich-

keıten, sınd nıchts Ungewöhnlıiches (1im übrıgen kommen
ICS Schisma“ (Dhe Tablet, 94) auch Konversionen ıIn der Gegenrichtung, sowochl VO T1e-

WIE VO Laıen, immer wıeder vor). Im Zusammenhang
mıt der anglıkanıschen Entscheidung für dıe PriesterweıiheDie „römische ption“ un ihre TODIEME
VON Frauen häuften bzw häufen sıch allerdings dıe älle 5SPC-
ziell 1mM Klerus, daß für dıe katholische Kirche In England

Am Tag der formellen Promulgatıon des Kırchengesetzes Handlungsbedarf entstand Im prı 9973 egte dıe 1SCNOIS-
über dıe Frauenordinatıion meldeten sıch acht 1SCNOTeEe der konferenz VO England und ales Leıtlınien, für dıe Auf-
Kırche VO England sıeben resiıdiıerende 1SCHNOTIe und eın nahme übertrittswillıger Anglıkaner VOT (vgl Junı 1993,
Weıhbischof) mıt einer Erklärung Wort Selber Gegner 2008 eiıne weıtere Stellungnahme ZU ema wurde
der Frauenordination, forderten S1e darın hre Gesinnungs- November etzten Jahres veröffentlich

auf, ın der Kırche VON England leiben „ Wır uch ıIn dieser Erklärung erteılen dıe 1SCNHNOTeEe der VO anglı-
Jauben, daß Jetzt nıcht dıe Zeıt des ückzugs Ist, sondern kanıscher Seıte teiılweıise favorıisierten Idee einer besonderen
des Engagements al derer, denen das beständıge katholi1- „Personalprälatur“ für übertrittswillıge Anglıkaner 1ne Ab-
sche Zeugn1s der Kırche VO England und dıe Evangelısıe- SapCc und halten fest, 7Z1el sSe1 eine „vollständıge Integration“
IuUunNng uUuNseTES Landes Herzen lıegen“ Church Times, der ehemalıgen Miıtgliıeder der Kırche VO England in dıe ka-
25.2.94). Gleıichzeıitig gab dıe ewegung „Forward in tholiıschen Dıözesen. Be1l anglıkanıschen Priestern, dıe ka-
Faıth“, Sammelbecken VO UOpponenten dıe Priester- OllSC. werden möchten, erkennen dıe 1SCHOTIeEe eiıne „Kon-
weıhe für Frauen, bekannt, S1e verfüge über eıne Liste VO tinuıntät des Amtes  c d S1e machen aber gleichzeınt1ig klar,

daß S1e iıhr Amt ın der katholischen Kırche 11UT ausüben kÖöNn-ISı Klerıkern, dıe ihrem Bıschof gegenüber ihren Entschluß
kundgetan hätten, dıe Kırche VO  = England verlassen. NCN, WEINN S1e sıch 1ın ihr weıhen und damıt voll In dıe apOSstO-
„Forward ın Faıth“ VOTAaUS, ıIn den nächsten zehn Jah- lısche Sukzession integrieren lassen. Gruppen VO nglı-
ICcH würden bıs 1000 erıker die Kırche VO England VOI- kanern, die mıt ihrem Pfarrer den Überrtritt ZUT
lassen und sıch anderen Kırchen anschheben ach Angaben katholischen Kırche anstreben, wırd die Möglıchkeıit ın Aus-
VO „Forward ın Faıth“ hatten biıs Anfang März sıeben sıcht gestellt, daß S1e In einem stufenwelsen Prozel3 ın dıe
1SCHNOTe und über 700 Priester und Dıakone der Kırche VOIN Öörtlıche katholische Gemeıjnnde hıneinwachsen könnten.
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In einem Gastkommentar unter dem Titel „Voreıuliger ITtI1- schen Evangelıkalen immer noch unterrepräsentiert, aber
umphalısmus" für 95  he Tablet“ 22.1.94) beschemigte der der Anteıl der Absolventen evangelıkaler olleges A TIC-
anglıkanısche eologe FEamon UJTYy der katholiıschen Kır- sternachwuchs ın der Kırche VO England hat sıch ın den
che ın England, S1C habe sıch insgesamt angesichts der etzten Jahrzehnten eutiic erhöht, evangelıkal orjlentierte
Schwierigkeiten ın der anglıkanıschen Kırche ücksiıchtsvo anglıkanısche (Gemeıhinden en vielerorts /7Zulauf. Das CI1-

und vorsichtig verhalten. Gleıichzeitig tellte C: fest „ Wır g1bt sıch auch AaUs dem lebendig geschrıiebenen Buch der
stehen nıcht auf der chwelle der Konversion nglands Zzu Journalıstin Ysenda axtone Graham über den gegenwärti-
Katholızısmus.“ 1elimenr selen große Bereıiche des Öffentlı1- DCH Zustand der Kırche VO England (The Church Hesıtant,
chen Lebens entchrıstlicht, verlören mehr und mehr Men- Hodder Stoughton, London das VO  —_ einem ‚„„UMN-
schen völlıg dıe Verbindung Z chrıistliıchen Werten Wenn leugbaren und beunruhigenden“ ren / den Evangelıka-
INan d1e Kırche VO England ınfach wegstreichen würde, len pricht (S.238) Für beunruhigend hält dıe Autorın dıe-
are das nıcht 7U Vorteil VO katholischen Priestern, SCI1 ren we1l der evangelıkale Flügel der Kırche VO Eng-
thodıistischen Geinstlichen oder jJüdıschen Rabbinern „ES land dazu ne1ge, dıe Menschen ın (gläubige) Christen und
are für nıemanden VO Vorteıl, s würde dıe /Z7urückstu- Nıchtchristen unterteılen, mıt der Gefahr, daß dıe Kırche

einer werdefung der elıgı1on auf den Bereich des Privaten bedeuten.
Alle waren dıe Verlherer.“ Miıtte Februar gaben dıe Erzbischöfe VO Canterbury und

Ork dıe Errichtung einer Kommıissıion bekannt, dıe dıie (Jr-
ganısatiıonsstruktur der Kırche VON England untersuchen

DiIe eWwıCNTte haben sıch verschoben und Vorschläge ZUT „Verbesserung ihrer Eifizienz zugunsten
des Dienstes und der Sendung der Kırche der Natıon als

In einem reda  1onellen Kkommentar untie der Überschrift ganzer” machen soll DıIe anglıkanısche Wochenzeıtung
„Church Times“ zählte ein1ıge Grundprobleme auf, dıe sıch

„Neın katholıschem Irıumphalısmus" hıeß 6S ın 95  he bas
blet“‘ (26 94) apıdar, dıe Kırche VO England werde über- ın diesem Zusammenhang tellen (18 94) „dIe (dıe Kırche

VO nglan hat mehr Gebäude, als S1e braucht Sie bıldet
en Ihre (GGemeilnden würden sıch vermutlıch ebenso Al

weıbliche Priester gewöhnen, W1e S1€e sıch weıbliche Dıa-
kone gewöhnt hätten wurden erstmals ın der Kırche
VON England Frauen Diakonen geweıht; 991 gab CS

schon fast 700 hauptamtlıche weıbliche 1lakone). DIe Kır- Wıder den Traditions-che VO England, ‚«l"he 4179l AaUS der IC des wohl-
meınenden und kompetenten katholischen Beobachters, se1
nıcht abel, sıch selbst zerstören

un Utopieverlust
UuNsefrer ZeıitInnerhalbh der Kırche VO England en sıch allerdings

schon ängst VOT der Entscheidung für dıe Priesterweıihe VON Volker ochgrebe Klaus
Frauen Verschiebungen vollzogen, cdıe sıch wahrscheiinlich Hotmeister rsg.)
auch ıIn den kommenden ahren fortsetzen werden. atho- Lebendige Tradition Hilten tür
1CS In Crisıis“ ist eın 986 erschienenes Buch betitelt, 1n dem die Gegenwart.

Ca 160 Seiten. Broschur. (aFrancis ennhalte Geschichte und Gegenwart der anglokatho- 22 60 05 178,- 23.80
ischen ichtung ın der Kırche VO England nachzeıichnet.

A ISBN 3-429-01578-2
Der Autor kommt dem Schluß, die Zukunft der ngloka- Eıne Gesellschaft, die den Bruch
tholıschen ewegung, dıe mıt der Oxford-Bewegung ın der m1t den spirituellen nd ulturel-
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts begann und ihren Öhe- len Traditionen zuläflst und der
un 1n den 220er und 330er Jahren UNSeTCS Jahrhunderts C1- zugleich limmer mehr deale, UtoJ  Hlr pıen und Vısıonen Aandenreichte, sSEe1 unsıcher. SIıe sSEC1 heute verschüchtert, gespalten kommen, au Gefahr, ihre eeije
und VO Überalterung edroht „Die gegenwärtigen un! ihre Lebenskraft VOI-

lieren.— Wır en 1n elner olchenSchwächeerscheinungen lıegen tief ın iıhrer Kultur und ihren
Institutionen und lassen sıch nıcht alleın Urc e{iOrL be- Gesellschaft Dıie Autsätze dieses Sammelbandes wollen

dem entgegensteuern un auf die Schätze hinweisen, dieeben  CC (S.149) Dazu omm jetzt der Aderlaß, den dıe
die christlich-jüdische Tradition birgt. Dabei werdenanglokatholische ichtung MT Übertritte VO  —; Priestern ber die Darstellung VO  = Konzepten un Ideen wichtigerund Laiıen Z katholischen Kirche 1m Zusammenhang mıt Persönlichkeiten der (Kirchen-)Geschichte hinaus diese

der Eınführung der Frauenordinatıion erleıdet. ach Satz- punkten befragt,
Das 1987, ebenfalls ZUT Vorbereıutung auf dıe ambeth-Kon- TODleme 1ın Kirche un
ferenz VO 1988, erschıienene Buch VO Michael Saward über Gesellschaft, W1e 1n der Lebens-

führung moder- MN Menschenden evangelıkalen Flügel In der Kırche VO England rag lösen. ter
dagegen den ıtel „Evangelıicals the Move  .. Im höheren alte

Klerus  9 nıcht zuletzt den Bischöfen, sınd dıe anglıkanı-
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mehr erıker dAaU>S als S1Ee beschäftigen kann. Ihre usgaben kommt, dıe VOINl Eıinheitssekretarıjat und Glaubenskongrega-
für Personal und Altersversorgung steigen tändıg SIie t1on Ende 1991 vorgelegt wurde (vgl Januar 1992,
erhält Synoden auft dre1 Stufen Weıl 11a VON iıhr erwartel, Ob und W1Ie S auf dem Hıntergrund der vatıkanıschen Stel-
daß S1e sıch vielen polıtıschen Fragen auf regionaler und lungnahme einem tragfähigen Konsens In den einschlägı-
natıonaler ene aäußert, muß S1e sowohl In London WIe In SCH Lehrfragen kommen kann, bleıibt VOrerst raglıch.
den Dıiıözesen Lachkundiıges Personal, sowohl erıker WI1Ie Aus nla der ersten Priesterweıihe VOoNn Frauen INn der KIr-Laıen, heranzıehen.“ Dıie Zeichen ürften für dıe Kırche VO  —>;

England ın den nächsten Jahren also auf Verschlankung des che VOIN England hat der Vatıkan se1ıne AdUus firüheren uße-
IUNSCH bekannte Posıtion nochmals bekräftigt: Demnachpparats stehen. stellt dıe Frauenordination In der Anglıkanıschen (jeme1ınn-
schaft eın schwerwıegendes Hındernıis auf dem Weg ZUT

Auf katholischer Seıte ist das letzte Wort och gezlelten vollen Kırchengemeinschaft zwıschen Katholiken
N1IC gesprochen und Anglıkanern dar. Daß sıch auf katholischer Seıte ehr-

mtlıch 1m 1 auftf dıe Frauenordination In absehbarer
Zeıt bewegt, ist höchst unwahrscheımnlich. Das ändert

Bleı1ıbt dıe rage nach den ökumenischen Beziehungen der allerdings nıchts daran, daß in der katholischen Theologıe
Kırche VO England, VOT em 1MmM 1C auf dıe katholische dıe kırchenamtlıch herangezogenen Begründungen Tür dıe
Kırche Der anglıkanısch-katholische Dıalog auf Weltebene Ablehnung der Priesterweıihe VOon Frauen weıthın als nıcht
äuft welıter. In absehbarer Zeıt ist mıiıt der Veröffentlichung zwingend angesehen werden: „Dıie rage ist en dıe KIr-
eines Dokuments mıt dem 1ıte e  en In Chriıstus. oral- che miıthın entscheidungskompetent“ (Wolfgang Beinert,
ehre, Gemeninschaft und Kırche“ rechnen, das VO der Dogmatische Überlegungen ZU ema Priestertum der
Gesprächskommissıon In den VC  c Jahren erarbeıtet Frau, Theologische Quartalschrıift, 3/1993, Ööglı-
wurde Wiıchtiger TÜr den ortgang des Dialogs Un aller- cherwelse sSınd dıe Auseiınandersetzungen In der Kırche VO

1ngs se1IN, WIEe dıie Kommıissıon mıt der teilweıse negatıven England DZw. der nglıkanıschen Gemeininschaft dıe
Bewertung ihrer irüheren Ergebnisse ZU Verständnıis VO Frauenordinatıion ein Vorgeschmack dessen, Was der O-

Ulrich RuhAmt, Eucharıstie und Autoriıität In der Kırche zurecht- ıschen Kırche In dieser rage noch bevorsteht.

„Der Erfolg der Gewerkschaften lst
heute iıhr Problem  66

Fragen den Volkswirtschaftler Karlheınz Ge1ßler
Die Gewerkschaften machen In en westlichen Industrieländern gegenwärtig INne
schwierige Periode ihrer Geschichte UNC Bel der Rekrutierung Mitglieder Iun
SIE sıch schwer, un die Bedingungen, Unter denen die Tarifpartner ächendeckende
Un hranchenweite Vereinbarungen treffen, en sich erheblich verändert. u diesem
emda befragten WLr den Wirtschaftspädagogen der Hochschule der Bundeswehr In
München, Professor Karlheinz Geifßler. Die Fragen tellte AaAUS Nientiedt.

Herr Professor Geißler, In den K1nos 1ef VOTI wenıgen ıIn dıe Gesellschaft DZW. In dıe Bürgerschicht bewerk-
ochen eıne erfilmung des Romans „Germiinal“ VOIN Em1- stellıgt. DIe Integration der Arbeıiter In dıe bürgerliche (Ge-
le Zola DIe Gewerkschaftsbewegung, dıe In „Germinal“ In sellschaft verdanken WIT 1m wesentlichen gewerkschaftlichen
ihren allerersten nfängen dargeste wırd, macht 1M- Aktıvıtäten, dıe Arbeıterklasse wurde VO den (je-
wärtıg eiıne tı1efe Krise MG Hat S1e ihre hıstorıische 1SS1ON werkschaliten mıt aufgelöst.
Tfüllt Miıt anderen Worten: der eigene Erfolg ist den (Gjewerk-

schaften ZU erhängnı1s geworden.Ge1i1ßler Die Gewerkschaftsbewegung hat bereıts mehrere
historische Missionen r{üllt Der S1e hat nıcht hre hısto- Ge1i1ßler Der Erfolg der Gewerkschaften ist heute In der lIat
rische 1ssıon ın dem Sınne rTült, daß S1e 1SC überflüs- iIhr Problem DıIe Individualisıerungsprobleme, dıie Verbür-
S12 geworden ware S1e hat dıe Integration der Arbeıterklas- gerlichung, dıe gesellschaftlıche Ausdifferenzierung, dıe sıch
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